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RANZ GRAF-STUHLHOFER:! Öffentliche Kritik Nationalsozialismus 1im Grofßdeut-
schen Reich Leben un: Weltanschauung des Wiener Baptıstenpastors AÄARNOLD
KÖSTER JE T6-1  } Schriftenreihe: Historisch-theologische tudien ZU un:

Jahrhundert, Band 9, hg VoO GERHARD BESIER (Heidelberg) U, d., Neukirchen-
Vluyn, 2001, 24() S, P ISBN 3-7887-1856-0, 34,—

DIe el der für qualifizierte Veröffentlichungen bekannten Neukirchener Verlags-
gesellschaft ll ZT Erforschung und Vermittlung der Kırchen- un: Theologiege-
schichte der beiden VEIrSANSCHCNHN Jahrhunderte In Europa und Nordamerika beıltra-
SCH Der promovı1erte Verfasser, 1955 In Wıen geboren, ist selbst Baptıst und Miıt-
glie, 1mM deutschen Vereın für Freikirchenforschung. Er hat die Geschichte der
Christenheit un: der Wıssenschaften ZU Schwerpunkt seliner Arbeit emacht. In
dieser Zielsetzung stellt GT dem Leser das en des aus dem Rheinland und elıner
baptistischen Pastorenfamiıilie stammenden Pastors AÄRNOLD KÖSTER VOI, der VOoO  . 9729
bıs selnem Lebensende 96() als Verkündiger In Wıen In der UOrtsgemeinde MolL-
lardgasse tätıg WAar und 1m Hamburger Semiminar ausgebildet wurde. Dabei stehen
dessen In der NS-Zeıt gehaltenen Predigten 1m Mittelpunkt. hre Herkunft, der Ort
ihrer Verwurzelung un die Art exegesisieren werden durch den Hıstoriker e1IN-
deutig der persönlichen Bindung des Pastors Al die Bibel zugeordnet. Danach ist das
Wort (Gottes die einz1ge Grundlage für den Inhalt des Glaubens un der Lebensfüh-
LUNS der Glaubenden SOWIE für den Auftrag der Gemeinde des Jesus Christus In der
Welt en diesemerwırd das Wohiıin, die Wiırkung dieser Verkündigung
In iıhr Umifeld hinein untersucht TO£) Dabel rückt für den Verfasser dıe rage ach
VOÖIHGC,; KÖSTER ZWAar VO  - der Gestapo (Geheime Staatspolizei) ständig beob-
achtet und auch mMenriac verhört, aber nıcht verhaftet wurde. DIies Phänomen
andere Pastoren wurden be] wenı1ger scharfen, kritischen Aussagen ın ihren Predig-
ten verhaftet un „ausgeschaltet” bleibt letztlich ungeklärt, obwohl Erklärungsver-
suche nNnternommen werden. Dazu wırd mıt umfangreichen Literaturangaben
darauf verwlesen, ass dıie wıssenschaftliche Erforschung VO  S redigten In Wıen
bereıits Tradition hat und sıch heute Interesse der Religionsgeschichte
zeı1gt.

Das Verdienst des Verfassers besteht VOT allem darın, ass GT zahlreiche Quellen
erschlossen hat; die überhaupt erst den gesicherten Zugang den Predigttexten
eröffneten. Darüber hinaus befragte GT auch Zeıtzeugen 270 Deren Aussagen sınd
jedoch In ihrer Wahrnehmung stark subjektiv bestimmt, In der Erinnerung nıcht
präzıse SCNUS, e1m Abstand VO  — einem halben Jahrhundert ZUuU Geschehen oft
nachträglich verformt und deshalb HULE begrenzt historisch verwertbar. Als „Zeıtzeu-
ba  Ze. der ich VO Lebensalter her bin, unterstelle ich miıch dieser Einschätzung MTr
den Hıstoriker. och mindestens spiegeln Zeıtzeugen Atmosphäre wıder ber FÄä-
hıgkeiten, Eıgenarten und die persönlıche Ausstrahlung des Verkündigers. Das
schlägt sıch 1m Buch nıiıeder. DIie Entdeckung VO  e} EtIW.: 500 seliner 1m Volltext erhal-
enen Predigten aus der eıt des S0g Drıtten Reiches un des /weıten Weltkrieges
bietet eiıne Überlieferungsdichte, die ohl aum erreicht wird: Im kirchlichen
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Bereich sSınd dıe berühmt gewordenen Predigten VO Bischof ( .LEMENS VGUST
(JRAF VON (3ALEN 1mM 1om ünster, einem entschiedenen Gegner des Nationalso-
z1ialısmus, durch Kriegseinflüsse restlos vernichtet worden. Selbst 1m säkularen
Raum sind VO  - ÄADOLF ITLER un selinem Propagandıisten JOSEPH (3O0EBBELS HUr

Je zwıischen 5() un 100 en 1mM Wortlaut erhalten.
Im Umfang machen die Predigten VOo  e ÖSTER AdUus der Kriegszeıt 500 Buchseiten

AU.:  N Mıt seinem Buch ll der Autor für eine spatere, umfassende Monographie le-
diglıch eiıne Vorarbeit bleten. Überraschend ist be]l dieser o ass auch
das Verhältnis des Baptısmus ZU Judentum dargestellt wiırd Für den christ-
lıchen Philosemitismus VO  —; ÖSTER, der dessen Dıienst durchzıieht, werden
vielfache Belege angeführt (2241E) en ( INCKEN und LEHMANN sehört den „drel
Vätern“ 1mM deutschen Baptısmus auch JULIUS KÖBNER. Er War Sohn eiınes jüdischen
Rabbi, und diese Herkunft gab zusätzlıch einen jüdischen Impuls. KÖBNER WAarTr (32-
sprächspartner VO  S HERMANN EINRICH (JRAEFF un setzte kirchengeschichtlich den
. Anstofßs“ dafür, ass die Freien evangelıschen Gemeılnden eınen e1igenen Weg als
Denominatıon gingen In elıner Predigt ber Psalm 35; stellt ÖSTER geschichtli-
che Zusammenhänge 1INSs richtige Verhältnis SE Hebräer hest dieses Wort (Gottes
Sahnz anders als WIT Germanen, als WIT Deutschen SCS mıt unNnseTeENMN abstrakten Denken
{u  S Wır alle sind gelehrt worden, oriechisch denken206  Rezensionen  Bereich sind z. B. die berühmt gewordenen Predigten von Bischof CLEMENS AUGUST  GRAF VON GALEN im Dom zu Münster, einem entschiedenen Gegner des Nationalso-  zialismus, durch Kriegseinflüsse restlos vernichtet worden. Selbst im säkularen  Raum sind z. B. von ADoLF HıtrLer und seinem Propagandisten JosePH GOEBBELS nur  je zwischen 50 und 100 Reden im Wortlaut erhalten.  Im Umfang machen die Predigten von KösTer aus der Kriegszeit 5 500 Buchseiten  aus. Mit seinem Buch will der Autor für eine spätere, umfassende Monographie le-  diglich eine Vorarbeit bieten. Überraschend ist bei dieser Fülle an Stoff, dass auch  das Verhältnis des Baptismus zum Judentum dargestellt wird (35ff.). Für den christ-  lichen Philosemitismus von KösTer, der dessen gesamten Dienst durchzieht, werden  vielfache Belege angeführt (224ff.). Neben Oncken und LEHMANN gehört zu den „drei  Vätern“ im deutschen Baptismus auch JuL1ıus Kösner. Er war Sohn eines jüdischen  Rabbi, und diese Herkunft gab zusätzlich einen jüdischen Impuls. KÖöBNEr war Ge-  sprächspartner von HERMANN HEINRICH GRAFE und setzte kirchengeschichtlich den  „Anstoß“ dafür, dass die Freien evangelischen Gemeinden einen eigenen Weg als  Denomination gingen. In einer Predigt über Psalm 35, 3b stellt KösTer geschichtli-  che Zusammenhänge ins richtige Verhältnis: „Ein Hebräer liest dieses Wort (Gottes)  ganz anders als wir Germanen, als wir Deutschen es mit unserem abstrakten Denken  tun. Wir alle sind gelehrt worden, griechisch zu denken. ... Die Bibel aber ist ein  Hebräerbuch, auch in ihrer Denkweise. Darum haben wir umzulernen!“ (Wir  auch?)  Inhaltlich haben die meisten Predigten von KöstTer politische Bezüge. Das lag da-  ran, dass er das Evangelium in die Lage seiner Zuhörer hineinsagen wollte. Deren  Befindlichkeit wurde durch die jeweiligen politischen Verhältnisse wesentlich mit-  bestimmt. Doch das Politische verrutschte nie in das Zentrum seiner Botschaft. (Ob  das nicht ein Muster auch für die Predigt heute sein könnte?) Köster benutzte die  Übersetzungen von LuTHER und SCHLATTER, bezog die Philosophen KIERKEGAARD,  NıIeTzscCHE und SPENGLER ein, machte sich theologisch fest in den Erkenntnissen aus  der Erweckungsbewegung, studierte auch STOoCKMEYER und BLUMHARDT und lehnte  jeden Subjektivismus ab. Im Klartext: Seine Verkündigung gründete auf der Person  des Jesus Christus, seinem Kreuz als Verordnung von Gott, seiner Auferweckung,  Erhöhung und Wiederkunft und der Gnadenlehre des Paulus. Ihm lag entscheidend  an einer die Glaubenden unterweisenden, lehrmäßigen Verkündigung. Sie war zu  seiner Zeit (nur damals?) in vielen Kirchen und Gemeinden nicht mehr vorhanden,  abhanden gekommen. Doch er hielt sie für unverzichtbar, um die Gemeinde vorzu-  bereiten zum Widerstand gegen kommende Versuchungen. Religiös-emotionale  Erlebnisse Einzelner waren für ihn in diesem „Kampf“ keine geeigneten geistlichen  Mittel. Für Kösrter, der sich ständig um das Verständnis der ganzen Heiligen Schrift  bemühte, steht das Evangelium immer in der Auseinandersetzung mit irgendwel-  chen Ansprüchen, irgendwelchen Menschen, Parteien oder Bewegungen, die sich als  „Retter der Welt“ anbieten.  Gegen solche Kräfte und Mächte richtet sich in den Predigten die „öffentliche  Kritik“. Wie auf diese die „Baptistische Theologie“ (74ff.) und die „Wiener Evange-DIe Bibel aber 1st eın
Hebräerbuch, auch ın ihrer Denkweise. Darum haben WIT umzulernen!“ (Wiır
auch?)

Inhaltlıch en die me1lsten Predigten VO  zn ÖSTER polıtische Bezüge. [Das lag da-
Lall, ass 8 das Evangelıum In die Lage selner Zuhörer hineinsagen wollte Deren
Befindlichkeit wurde durch die jeweiligen politischen Verhältnisse wesentlıch mıi1t-
bestimmt. och das Politische verrutschte Nn1€e In das Zentrum selner Botschaft (Ob
das nıcht eın Muster auch für die Predigt heute se1n könnte?) KÖSTER benutzte die
Übersetzungen VO  — LUTHER un SCHLATTER, eZzog die Philosophen IERKEGAARD,
NIETZSCHE un SPENGLER e1n, machte sıch theologisch fest In den Erkenntnissen AUS

der Erweckungsbewegung, studierte auch STOCKMEYER und LUMHARDT und lehnte
jeden Subjektivismus ab Im Klartext: Seilne Verkündigung gründete auf der Person
des Jesus Chrıstus, seinem Kreuz als Verordnung VO  s Gott, seliner Auferweckung,
Erhöhung und Wiederkunft und der Gnadenlehre des Paulus. Ihm lag entscheidend

elıner die Glaubenden unterweıisenden, lehrmälsigen Verkündigung. S1e WarTl

selner eıt (nur damals? In vielen Kırchen un: Gemeıinden nıcht mehr vorhanden,
abhanden sekommen. och CI hielt S1€e für unverzıchtbar, die (Gemeinde Uu-

bereıten ZU Wiıderstand kommende Versuchungen. Relig1ös-emotionale
Erlebnisse FEinzelner für iıh In diesem „Kampf“ keine gee1gneten geistlichen
ıttel Für KÖSTER, der sıch ständig das Verständnıis der SaNZCH eılıgen Schrift
bemühte, steht das Evangel1ıum immer ın der Auseinandersetzung mıt irgendwel-
chen sprüchen, irgendwelchen Menschen, Parteiıen oder ewegungen, die sich als
„Retter der ].t“ anbieten.

egen solche ra und ächte richtet sıch In den Predigten die „Öffentliche
Kritik“. Wıe auf diese die „Baptistische Theologie” 74ff.) un die „Wıener Evange-
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lısche Allıanz“ 93{f.) einwiıirkten, wiırd 1mM einzelnen dargestellt. Der ern selner
Kritik richtet sich die Selbstverherrlichung der NS-Ideologie. Von ihr wurden
breite Massen berauscht. Wıe hypnotisiert erwarteten s1e das He In und VO  —

HITLER. Dagegen predigt KÖSTER mıt dem Propheten Jeremia: „Heıl! Heil! un ist
doch eın Heil!“ (Jer Ö, 1E Den Zeıtgelst definiert GE In dem Propagandaspruc
„Zeıt ist Gela!t” Das rasende empo der Entwicklungen und die (1er ach
dem Mammon kennzeichnen für ıh die treibenden F< ol das nıcht auch für
heute?). ber die wirkliche Lage iın „seinem“ Land macht siıch KÖSTER nıchts VO  Z

Klar beschreibt er die Sıtuation der Osterreicher 1938 „Ich me die Rückkehr
me1lner He1i1mat ın das Gro{fisdeutsche Reich”, der Urton HITLERS. Di1e Zustimmung
VOoO  H mındestens Zweidritteln der Österreicher Z Tammte AaUus „dem grofßen
Heimweh ach Deutschland“. 1 Jas Motıv War der katholisıierende Gewissensdruck,
der adus der Verfolgung und Vertreibung der Täufer und der Salzburger Protestanten
entstanden WAäLl, un der Ständestaat, der eın spezifisch katholisches „Österreichbe-
wusstsein“ anstrebte. „Die Besten gingen außer Landes, die Schwächlinge bliıeben
mıt gebrochenem ückgrat” 61£:) eder, der Jer weıter forscht, wiırd sıch mıt die-
SsCT Analyse beschäftigen mMussen.

er Mut dieses Predigers i1st ach allen Selten verstanden erstaunlıich. Im Rahmen
elıner Rezension können das 1L1UT wen1ge /Zıtate zeıgen. „Der moderne Baptısmus
(nur er?) seht selner Redekunst zugrunde. Nur das Wort (Jottes 1m Denken un
ollen selner Glieder würden ıhm aufhelfen!“ „Die Christusgemeinde der
Gegenwart steht immer och inmıtten elıner Menschheıt, die mıt fanatıschem Eıfer
und gigantıscher Kraft eiıne NCUC, notlose Welt sıch hineinbauen 11l In ıhren Le-
bensraum. DIe Welt 1st heute WI1IE besessen VON der heißen Sehnsucht ach wahrhaft
brüderlicher Gemeiinschaft der Menschen un einem Reich der Gerechtigkeit. Auf
immer egen, die alten, versagenden verurtellend, schreıtet die Menschheit

iImmer Enttäuschungen” aa 161) Für KÖSTER 1st schon 1/ „das CHhris-
tentum Ende Zunächst zerhel C555 ın der griechisch-orientalischen Kirche In
Russland, dann der Erschütterung der römiıschen Kırche In Spanıen und Mexıko
und schliefslich Versagen der protestantiıschen Kırche In Deutschlan Christen-
LUum als Menschenwerk vergeht, die Gemeinde Christı als das Werk des Heılıgen
Gelstes besteht 183) In einer Auslegung der Geschichte des verlorenen Sohnes
zieht GT ıne politische Parallele „Meın Volk! Als 1m August 914 die srofße Not
Brach: da kamst du dır selbst Du es die Gotteshäuser un fingst beten,
aber du stiegst nıcht auf die Spıtze des Entschlusses bıs UT gesegneten Heimkehr
(3Ott SO wurde die Notzeıt keine gottgesegnete Bufße.“ In der Geschichte scheint
diese Beobachtung eine wlederkehrende Konstante D se1n, WE INan dl das Ende
des /weılıten Weltkrieges 1945 oder die Wiedervereinigung Deutschlands 1989
mıt den zuerst vollen und danach wlieder leeren Kırchen denkt

e1ım Verhalten (Gottes 1mM Zeıtgeschehen unterscheidet KÖSTER zwıschen Bewir-
en,; Anregen, Verwenden un: Zulassen. Gott ann danach auch böses Handeln VON

Menschen In seline ane einbeziehen. Für den politischen Wiıderstand (zu selner
Motivatıon vgl erg1ibt sıch daraus, ass eın gewaltsamer Umsturz, der yran-
TIhGespr 2003 Heft
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nenmord, abzulehnen ist Denn für Gott ist s einfach, den Diktator abzusetzen.
Daher solle der Mensch (zott nıcht „1NS Handwerk pfuschen”. Und Was Gott zulässt,
1st dadurch nıcht Anach seinem Wiıllen“. rıeg 1st Zulassung Gottes, bleibt aber Werk
der Zerstörung des Satans. Auf den Einzelnen bezogen heifßt das „Die Lebensengen
un: Lebenskrisen sınd Gottes Arme und an: [)a rıttst du iıhm gegenüber,
kämpft mıt dir, damıt du degensträger werdest, damıt G Schritt für chritt mıt dır
welılter kommt.“ SO flielßen dıie politischen und die seelsorgerlichen Aussagen immer

der einen Botschaft „Gott 1e diese Welt!““
och das 1st keine süßlliche Liebe ach Menschengeschmack. S1e wırd konfron-

tıert mıiıt der Gegenwart: „ Nıcht. Was VO  > (Gott kommt, sondern aus dem Gesetz der
Rasse und des Blutes und des Bodens heraus, das ist C3Iy Was WIT VOT ugen haben
Der ‚Fürst dieser der diese Weltmächte iImmer wleder Su Inspirliert, mıt
Eifer und Gelfer SCBCNAN und möchte, dass WITr dıie Weltverklärung durch Welt-
herrschaft glauben un: AdUus den ugen verlieren, dass Jesus als Önıg schon erschie-
NEeN 1st und selne Weltherrschaft wIırd“ rst annn (Nnıc früher!),
Wenn „der Christus Gottes muıt der Herrschaft Gottes kommt, ann208  Rezensionen  nenmord, abzulehnen ist. Denn für Gott ist es einfach, den Diktator abzusetzen.  Daher solle der Mensch Gott nicht „ins Handwerk pfuschen“. Und was Gott zulässt,  ist dadurch nicht „nach seinem Willen“. Krieg ist Zulassung Gottes, bleibt aber Werk  der Zerstörung des Satans. Auf den Einzelnen bezogen heißt das: „Die Lebensengen  und Lebenskrisen sind Gottes Arme und Hände. Da trittst du ihm gegenüber, er  kämpft mit dir, damit du Segensträger werdest, damit er Schritt für Schritt mit dir  weiter kommt.“ So fließen die politischen und die seelsorgerlichen Aussagen immer  zu der einen Botschaft zusammen: „Gott liebt diese Welt!“.  Doch das ist keine süßliche Liebe nach Menschengeschmack. Sie wird konfron-  tiert mit der Gegenwart: „Nicht, was von Gott kommt, sondern aus dem Gesetz der  Rasse und des Blutes und des Bodens heraus, das ist es, was wir vor Augen haben.  Der ‚Fürst dieser Welt‘, der diese Weltmächte immer wieder neu inspiriert, rennt mit  Eifer und Geifer gegenan und möchte, dass wir an die Weltverklärung durch Welt-  herrschaft glauben und aus den Augen verlieren, dass Jesus als König schon erschie-  nen ist und seine Weltherrschaft antreten wird“ (214). Erst dann (nicht früher!),  wenn „der Christus Gottes mit der Herrschaft Gottes kommt, dann ... endlich wer-  den die dröhnenden Stiefel der Krieger und die blutgetränkten Mäntel ein Raub des  Feuers werden!“. Für KöÖsTER steht fest: „Was wir von den Politikern und weltan-  schaulichen Führern angepriesen bekommen als Welterneuerung — das ist die Stun-  de der Versuchung.“ Auch die Euthanasie, die „Vernichtung unwerten Lebens“  prangert er an: „Heute werden die Menschen nach ihren rein leiblichen Qualitäten  ausgesucht. Wie kalt ist das! Auf die innere Herzenshaltung wird überhaupt nicht  mehr Wert gelegt  !«  Mich verblüfft bei diesen Aussagen ihre Aktualität für die Gegen-  wart, etwa in der Diskussion um die Bioethik.  Der Warner und Mahner KöstTer weist 1944 prophetisch in die Zukunft: „Erst in  diesen Tagen ist das verwegene Wort gefallen, dass der Führer unseres Volkes mit  diesem gehen wird ‚bis zur letzten Konsequenz‘. Doch Gott wird mit ‚letzter Konse-  quenz’ in das Gericht gehen mit denen, die ihm widerstehen.“ Das wird durch den  geschichtlichen Ablauf des Geschehens bewiesen.  Mit diesem Titel legt der Verfasser — erstmalig aus dem deutsprachigen Raum in  Europa für sein Land Österreich — eine Arbeit vor, die sich einfügt in neueste For-  schungen über die Religionsgemeinschaften in Deutschland („Atlas der Kirchen und  der anderen Religionsgemeinschaften in Deutschland“ von REINHARD HENKEL, be-  sprochen in „Christsein Heute‘“ Bundes-Verlag Witten, (Nr. 15 vom 21. Juli 2002,  31) und über „Die privatrechtlich organisierten Religionsgemeinschaften in der  Schweiz“ von CHRISTOPH RUEGG, besprochen in dem Jahrbuch 2002 des Vereins für  Freikirchenforschung, Münster.  Das Buch ist eine lohnende Lese-„Arbeit“, weil sie anreizt zum Nachdenken und  Vergleichen, aber auch anstiftet zum Lernen aus einer überkonfessionellen, gemein-  samen kirchlichen Vergangenheit. Diese weist viel Versagen auf, was durch die weni-  gen Einzelnen, die sich zur Wehr setzten „im Widerstand für ein anderes Deutsch-  land“, herausgehoben wird. Christen bleiben beauftragt, an der Gesellschaft der  Zukunft mitzugestalten. Dazu ist das Buch ein gewissenschärfender Aufruf. Diendlıch WCI-
den die röhnenden Stiefe] der Krıeger und die blutgetränkten äntel eın Raub des
Feuers werden!“. Für ÖSTER steht fest: „ Was WIT VOoO  — den Poliıtikern un weltan-
schaulichen Führern angepriesen bekommen als Welterneuerung das 1st die Stun-
de der Versuchung.” uch die Euthanasıie, die „Vernichtung Lebens“,

CI „Heute werden die Menschen ach ihren rein leiblichen Qualitäten
ausgesucht. Wıe kalt 1st das! Auf dıe innere Herzenshaltung wırd überhaupt nıcht
mehr Wert gelegtI Mich verblüfft be]l diesen Aussagen ihre Aktualität für die egen-
wWart, ETW In der Diskussion umnm dıie Bıoethik

Der Warner un ahner KÖSTER welst 944 prophetisch In die Zukunft: AErISt In
diesen agen ist das VELWESCNC Wort gefallen, dass der Führer uUNseTEeS Volkes mıt
diesem gehen wiırd ‚bis ZAMTF etzten Konsequenz. och (Gott wırd mıt ‚letzter Konse-
quenz’ ın das Gericht sgehen mıt denen, die iıhm wıderstehen.“ Das wird MFE den
geschichtlichen Ablauf des Geschehens bewlesen.

Miıt diesem 1Te legt der Verfasser erstmalıg aus dem deutsprachigen aum ın
Europa für se1ln Land Österreich elıne Arbeit VOI, die sıch einfügt In neueste FOor-
schungen ber die Religionsgemeinschaften ın Deutschland („Atlas der Kirchen und
der anderen Religionsgemeinschaften In Deutschland”, VO  e} INHARD HENKEL, be-
sprochen In „Chrıistsein Heute“, Bundes-Verlag Wıtten, (Nr. 15 VO Z Julı 2002:
510 und ber „Die privatrechtlich organıslerten Religionsgemeinschaften In der
Schweiz“ VO  — (LHRISTOPH RÜEGG, besprochen In dem Jahrbuch 2002 des Vereıns für
Freikirchenforschung, ünster.

Das Buch ıst elne ohnende Lese-„Arbeıt“, we1l S1Ee anreızt AA Nachdenken un
Vergleichen, aber auch anstiftet ZU Lernen aus elıner überkonfessionellen, gemeı1n-

kirchlichen Vergangenheıit. DIiese welst viel Versagen auf, Was durch die wen1-
SCH Eiınzelnen, die sıch T Wehr etzten „Im Wıderstand für eın anderes Deutsch-
d“, herausgehoben wiıird. Christen bleiben beauftragt, der Gesellschaft der
Zukunft mıtzugestalten. Dazu 1st das Buch eın gew1ssenschärfender Aufruf. Die
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Qualität der VOoO Autor aufgewendeten Forschungsarbeit wırd dadurch unterstr1-
chen, ass das Bundesministerium für Bıldung, Wissenschaft und Kultur ıIn Wıen
un der Arbeitskreis für evangelıkale Theologie die Veröffentlichung unterstutzt
haben Der Käufer wırd seine Investition nıcht bereuen mMussen

Heinz-Adolf Rıtter, Assessor JUur.
Lehmkuhle
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